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Einwohnergemeinde Sachseln

Gemeindekanzlei

Brünigstrasse 113

6072 Sachseln

Sachseln, den 8. Mär2,2O23

Masterplan Sachseln : Einladung zur öffentlichen Mitwirkung

Sehr geehrte Damen und Henen.

lm Amtsblatt wurde zur Mitwirkung am Masterplan eingeladen. Unsere Anregungen

reichen wir innerhalb der gesetzten Mitwirkungsfrist bis zum 10. März ein.

Es freut uns sehr, dass die Einwohnergemeinde den Masterplan erstellt hat und

umsetzen will. Das vorliegende Dokument reflektiert, dass der Planung sorgfältige

Analysen vorangegangen sind. Beim Vergleich mit ähnlichen Dokumenten anderer

Gemeinden fällt jedoch auf, dass der Velo- und Fussverkehr andernorts bereits

konsequenter gefördert wird. ln Sachseln haben sich wesentliche Teile der

VerkehrsinfrastruKur in den vergangenen Jahzehnten kaum weiterentwickelt.

Potenziale, den daraus resultierenden Nachholbedarf wettzumachen, werden mit dem

vorliegenden Plan nicht voll ausgeschöpft. Um die Dorfattraktivität und die Wohn- und

Aufenthaltsqualität im Dorf weiter zu erhöhen, wäre es sinnvoll, Velo-, Fussverkehr und

ÖV konsequenter in den Mittelpunkt der Planung jedes einzelnen Quartiers zu stellen.

Nachhaltige Verkehrsplanung leistet immer auch einen Beitrag zu schonenderer

Ressourcennutzung. Die aktuelle Energieknappheit und das sich generell

verschärfende Klimaproblem lassen es als geboten erscheinen, auf die Beiträge des

Masterplans zur Umsetzung des kantonalen Energie- und Klimakonzepts explizit

hinzuweisen.

Abschliessend regen wir ä[, das Dokument mit dern neuen kantonalen

Gesamtverkehrskonzept abzugleichen und entsprechend zu ergänzen'

Unsere Kommentare zu den einzelnen Kapiteln finden Sie auf den folgenden Seiten.



Allgemeines

Grundlaoen

Antrag:

Der Masterplan sOll mit einem Kapitel zu den Grundlagen ergänzt werden.

Begründung

Nicht nur der kantonale Richtplan ist relevant. Alle relevanten gesetzlichen Grundlagen

sollen enrvähnt werden.

Kanton und Bund machen Vorgaben fur die Erarlceitung des Masterplans. Es existieren

auf Bundesebene eine Raumplanungs- und Umweltschutzgesetzgebung sowie eine

neue Velogesetzgebung, die alle ebenfalls relevant sind und erwähnt werden sollten'

Gesamtverkehrskonzeot (GVIS

Antrag:

Der Masterplan soll mit dem Gesarrtverkehnskonzept des Kantons

abgeglichen und entsprechend ergänä werden. Weiter soll das GVK im neuen

Kapitel Grundlagen erwähnt werden'

Begründung:

Das umfassende und zukunftsweisende GVK des Kantons ist beiSiedlungs- und

Verkehrsfragen relevant und muss in die Kantons- und Gemeindeplanungswerke

einfliessen.

Struktur und Gliederung

Antrag:

Eine klare Gliederung soll im Masterplan er*ennbar sein' Durch Grundlagen'

Ausgangslage und Analyse soll eine Strategie (Ziele) entstehen. Basierend auf

den Zielen können Handlungsfelder und schlussendlich Massnahmen definiert

werden. Weiter sollen die Massnahmen klar gegliedert und erkennbar sein.

Begründung:

Uns fehlt im Vergleich zu anderen Masterplänen eine saubere und klare Gliederung mit:

o Grundlagen,

e Ausgangslage und Analyse,

o Strategie (Ziele),

. Handlungsfelder und schlussendlich Massnahmen (passend zu den Zielen).
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Weiter gibt es zahlreiche Ziele, zu denen keine dazu passenden Handlungsfelder oder

Massnahmen erwähnt sind. Das Dokument und die Zusammenhänge sollen möglichst

übersichtlich sein. Ebenfalls sollen im Masterplan klare Aussagen zu den angedachten

Umsetzungsmassnahmen getroffen werden'

Antrag:

Wir empfehlen Handlungsfelder anstelle von Handlungsempfehlungen.

Begründung:

Empfehlungen sind per Definition nicht verbindlich'

Masterplan - Gesamtstrategie

Teilstragie 1: Sachseln als attraktive Wohn- und Arbeitsgemeinde im Herzen von

Obwalden und der Schweiz

Dieser Abschnitt hebt ausschliesslich räumliche, landschaftliche, infrastrukturelle und

kulturhistorische Dimensionen hervor. Die Attraktivität einer Gemeinde schliesst

indessen weitere Dimensionen ein. Ein lebendiges Vereinsleben, der Zugangzu
kulturellen Veranstaltungen, die Bürger"innennähe der Verwaltung uSW. werden an

dieser Stelle nicht verhandelt. Es geht um das lnnenleben einer Gemeinde'

Antrag:
Sachseln fördert ein lebendes Vereinsleben, begünstigt kulturelle
Veranstaltungen und pflegt die Nähe zu seinen Bewohnefinnen.

Begründung:
Die erwähnten Dimensionen haben wesentlichen Anteil an der Attraktivität einer

Wohngemeinde.

Teilstrategie 3: Den historischen Dorfkern als belebtes Zentrum erlebbar machen

'1. Aufenthaltsqualität Biel 3l

Wir begrüssen das ZielzumThema Aufenthaltsqualität (Gestaltung) im Zentrum

Antrag:

Verkehrsberuhigung soll in diesem Zusammenhang erwähnt werden.

Begründung:

Eine optimale Gestaltung ist nur mit entsprechenden verkehrsberuhigenden

Massnahmen fl-empo 30, wo machbar)sinnvoll. Siehe auch weiter unten.
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Teilstrategie 6: Schaffen eines auf die SiedlungsstruKuren angepasstes, nachhaltiges

Mobilitätssystems

Allqemeines

Antrag:

Anstelle <Langsamverkehru ist aFuss- und Veloverkehrn einzusetzen.

Begründung:

Der Begriff "Langsamverkehr" ist nicht mehr zeitgemäss. Ausserdem führt der Begriff

zu ungenauen Aussagen, da nicht klar ist, ob Fussverkehr, Veloverkehr oder beides

gemeint ist.

Analyse

Antrag:

Der Masterplan soll im Bereich Verkehr/Mobilität mit einer Beschreibung der

Ausgangslage und einer sorgfältigen Analyse ergänä werden. Folgende

Themen sollen, für das ganze Gemeindegebiet geltend, thematisiert werden:

o Fussverkehr

e Veloverkehr inkl. Veloparkierung

o ÖffentlicherVerkehr

o Motorisierter lndividualverkehr (MlV) inkl. MIV-Parkierung

r Siedlungsverträglichkeit (Gestaltung, Verkehrsberuhigung usw')

r Bestimmungen des Bau- und Zonenreglements

Für den Bereich "Siedlung" gibt es mit dem Kapitel "Die räumliche Entwicklung" eine

Beschreibung der Ausgangslage. Dies ist für den Verkehr nicht vorhanden.

Begrundung:

Aufgrund der sehr engen Verbindung anrischen Siedlung und Verkehr vermissen wir die

Grundlagen und eine fundierte Analyse betreffend Verkehr. Verkehr war offensichtlich in

den Bevölkerungsveranstaltungen ein grosses Thema. Die Aussagen zeigen, dass die

Verkehrsthematik einerseits wichtig und andererseits Bestandteilder Raumentwicklung

ist. Eine saubere lst-Analyse durch Fachleute fehlt.

Ziele

Allgemeines / Verkehrskonzept

Antrag:

Die Verkehrckonzeption soll ltir das ganze Gemeindegebiet, einschliesslich
Velowege umfassend erfolgen.

4 von 10



Begründung:

Aufgrund der gesetzlichen Anforderungen darf sich ein gemeindeeigenes

Verkehrskonzept nicht nur auf Aussagen aus der Bevölkerung beschränken. Ebenfalls

darf sich eine umfassende Verkehrskonzeption nicht auf punktuelle Themen

beschränken, wie dies bei den festgesetzten Zielen der Fall ist.

Antrag:

Modalsptit und kombinierte Mobilitält sollen thematisiert werden.

Begründung:

Eine Entwicklung des Modalsplits und die Förderung der kombinierten Mobilität in

Verbindung mit dem ÖV sind wichtige zukunftsweisende Themen, die weitgehend

unerwähnt bleiben.

1. Fussverkehr Biele 1+21

Wir begrussen die zweiZiele zum Thema Fussverkehr

Antrag:

Das erste Ziel betreffend Fussverkehr ist zu präzisieren und ergänzen'

Begründung:

Der Fussverkehr ist innerorts (nicht nur in Sachseln Dorf)zu priorisieren und dank

geeigneten Massnahmen in der ganzen Gemeinde sicher und attr:aktiv zu gestalten

Antrag:

Das zweite Ziel betreffend Fussverkehr ist zu präzisienen und ergänzen.

Begründung:

Die Trennungswirkung der Brunigstrasse ist im Moment gross und solldurch diverse

Massnahmen reduziert werden. Es sollen alle Fussgängerquerungsstellen in der

Gemeinde geprüft werden.

2. Schulwege ZielSl

Wir begrüssen das ZielzumThema Schulweg und freuen uns auf die Umsetzung der

Massnahmen. Wir nehmen an, dass dieses Ziel sowohl Fuss- wie auch Veloverkehr

betrifft und mit den Zielen 1+2 / 4+5+6 in Verbindung steht.

Antrag:

Gemeinde und Schute setzen sich fär einen gesunden und umweltfreundlichen

Schulweg ein.

5 von 10



Begründung:

Dank gezielter Massnahmen und Kampagnen wie "Zu Fuss zur Schule", "Bike2school"

usw. wird ein sicherer und sinnvoller Schulweg gefördert. Dies ist auch eine wichtige

Voraussetzung, dass die unnützen und gefährlichen Elterntaxis verhindert werden

können. Die Fuss- und Veloverkehrsförderung in den Schulen erachten wir als zentral.

3. Veloverkehr (inkl. Parkierung) Biele 4+5+61

Wir begrüssen die dreiZiele zum ThemaVeloverkehr.

Der Veloverkehr ist durch eine gute lnfrastruktur inkl. durch Querungsanlagen

(Abbiegesituationen) zu fördern. Dies betrifft auch die Verbindungen zwischen den

Ortsteilen sowie zum Schulhaus und zu den Bahnhaltestellen.

Antrag:

Normgerechte Veloabstellplätze welden an wichtigen Zielen und

Umsteigeorten realisiert oder verbessert.

Begründung:

Die Veloparkierung im öffentlichen Bereich, nicht nur bei Bahnhaltestellen, erhöht die

Anzahljener, die das Velo anstelle des Autos benutzen

Antrag:

Ein Veloverleih (Nextbike, PubliBike etc.l wird eingeflihrl

Begründung:

Der Veloverleih "Nextbike, funktioniert in Sarnen und in Nidwalden sehr gut. Ein

Veloverleih gehört zum Grundangebot einer zukunftsorientierten Gemeinde.

Antrag:

Die öffnung von Trottoirs für den Veloverkehr sollte nur im Ausnahmefall

zugelassen werden.

Begründung:

Trottoirs sind grundsätzlich ftrr Fussgänger da. Für Velofahrer soll, wo immer möglich

eine entsprechende lnfrastruktur erstellt werden (normgerechte Fuss- und Radwege).

Antrag:

Der Seeweg darf nicht "Velohauptroute" wetden. Die Offnung ftir den

Veloverkehr ist strikt auf den Abschnitt zwischen Wissi- und Steinibach zu

beschränken. Die Velogeschwindigkeit ist auf Schritttempo zu begrcnzen und

den Fussgängern ist derVorrang einzuräumen.
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Begründung:

Die Konflikte zwischen Fussgäingem und Velofahrern sind aufgrund der Weggeometrie

(Breite) an Ausflugstagen vorprogrammiert. Das bestehende Verbot fr"rr Velofahrende

kann auf dem erwähnten Abschnitt kaum mehr durchgesetzt werden.

4. Öffentlicher Verkehr [kein Zel]

Antrag:

Die Veloabstellmöglichkeiten an den öV-Haltestellen sind zu verbessern.

Begründung:

Ziele betreffend Verknüpfung von ÖV und Veloverkehr fehlen'

Antrag:

Der Bahnhof Sachseln mit dem Bahnhofplatz ist für Einheimische als

Ankunfts- und Abfahrtsort attraktiv und praktisch zu gestalten. Dabei sind die

Bedürfnisse des Veloverkehns angemessen zu berücksichtigen.

Begründung:

Der Bahnhof ist Hauptdrehscheibe für den ÖV am Ort und entsprechend muss diese

organisiert und gestaltet werden.

Antrag:

Die Verlagerung des MIV auf Velo und öV wird gefördert

Begründung:

Der zu erwartende Mehrverkehr in den nächsten Jahren soll gemäss dem GVK

verlagert und umweltverträrglich gestaltet werden. Diesem Punkt ist Rechnung zu

tragen.

5. Siedlungsverträrglichkeit (Gestattung, Verkehrsberuhigung usw.) Biel fl

Antrag:

Die Siedlungsvert€glichkeit der Verkehrsinfrastruktur soll erhöht werden

(Gestaltung, Verkehrsberuhigung usw.).

Begründung:

Die Aufenthaltsqualität, die Verkehrssicherheit und die Gesundheit (Lärmvermeidung)

werden dadurch erhöht.

Antrag:

lm Dorf Sachseln soll Tempo 30 zum Standard werden'
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Begrundung:

Verkehrsberuhigungen verbessern die Lebensqualität für die Wohnbevolkerung und

erhöhen die Verkehrssicherheit für alle. Schweizweit hat Tempo 30 in den vergangenen

Jahren eine massive Aufwertung erfahren.

7. Mobilitätsmanagement [kein Ziel]

Antrag:

Bei grösseren Firmen (insbesondere maxon), bei Verwaltung und

verwattungsnahen Betrieben (Altersheim usw.) ist ein Mobilitätsmanagement

einzuführen. Generelle Zielsetzung sollte es dabei sein, u.a. durch

Parkplatzbewirtschaftung und spezielle Anreizsysteme für Velo- und

öV-Nutzung, die Zahl der Autopendler zu reduzieren.

Begründung:

Mobilitätsmanagement ist eine effiziente und sinnvolle Lenkungsrnassnahme

Antrag:

Autopendler der Firma maxon sollen über den Autobahnanschluss

Sachseln/Giswil gelenkt werden.

Begründung:

Diese Bestimmung ist mittels Mobilitätsmanagement zwecks Entlastung der

Brünigstrasse sowie zur Verbesserung der Verkehrs- und Schulwegsicherheit im Dorf

umzusetzen.

8. Bau- und Zonenreglement Bestimmungen

Antrag:

Dank zeitgemässer Bestimmungen im Bau- und Zonenreglement soll

autoarmes, veloorientiertes Wohnen gefördert werden.

Begründung:

Die sehr hohe Anzahl Pflichtparkplätze werden beiVerdichtungsprojekten zu Problemen

führen. ln weiten Teilen von Sachseln ist eine gute Erreichbarkeit mit dem Velo, teilweise

auch zu Fuss und mit ÖV gegeben. Auf das grundsätzliche Problem der Anzahl Autos

und des dafür benötigten Platzes darf das Fördern von unterirdischen

Autoparkplatzanlagen heutzutage nicht die einzige Antwort sein. Vielmehr sind Fuss-

und Veloverkehr sowie ÖV und autoarmes oder autofreies Wohnen in zentralen Lagen

zu fördern und zu fordern (u.a. durch entsprechende Nutzungsplanungs- und

baurechtliche Bestimmungen und die Haltung der Gemeinde). Die Anzahl der

pflichtparkplätze ist zu senken, besser im Zentrum sogar abzuschaffen. Die Abgeltung

soll gestrichen werden.
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Antrag:

Normgerechte Veloparkierungslösungen werden über das Baureglement

gefordert.

Begrundung:

Für Wohnbauten, Dienstleistung, Gewerbe und Verkauf sowie im öffentlichen Raum soll

die Veloparkierung mindestens nach Norm erfolgen. Es ist wichtig, dass genügend

Veloparkierungsanlagen in guter Qualität vorhanden sind.

Masterplan - Fokusgebiete

Strategie soll konsequent zu Zielsetzungen und Handlungsfelder samt Massnahmen

führen. Dies ist z.B. im Bereich Dorfkern nicht der Fall.

Betreffend Schulgelände sollen in der Umgebung der Schulhäuser die Bedürfnisse der

Schüler in Sachen Verkehrssicherheit prioritär berücksichtigt werden und eine

entsprechende infrastrukturelle Umsetzung stattfinden. U.a. ist die Edisriederstrasse

schulweggerecht zu gestalten. Die Erreichbarkeit der Schule mit dem Velo ist generell

zu optimieren.

Betreffend maxon fehlt ein Bezug zum Mobilitätsmanagement.

Betreffend Brüggi/Dorni erweist sich die fehlende Querungsanlage für Velofahrer als

Hindemis, welches beseitigt werden muss, um Velofahrer von der Nutzung des

Trottoirs abzuhalten.

Fokusgebiet: Dorfkern/Reinhardareal

Antrag:

Eine zukünftige überüauung des Reinhardareal zu Wohnarecken ist als

autofrei oder autoarm zu konzipieren'

Begrundung:
Die Anzahl Menschen, die auf ein eigenes Auto vezichten, nimmt zu. Autofreie und

autoarme Siedlungen entsprechen einem zunehmenden Bedürfnis. Parkplätze und

Garagenplätze können reduziert werden. Die Nähe des Areals zum Bahnhof kommt

diesem Anliegen sehr entgegen.

Wir danken lhnen fur die Berucksichtigung unserer Anträige zugunsten verbesserter

Lebensqualität und höherer Verkehrssicherheit. Bei Rückfragen stehen wir gerne zur

Verfügung.
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Freundliche Grüsse,

die Sachselner Mitglieder von Pro Velo Untenrualden.

4 Jhudl' \o' w
PhilSpichtigAnnemarie Schnider Jonas Weber

///L nil^-t?
ü

Stephan Meier Guido Dillier-Küchler Ernst Weber
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